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Ruckzug der seindlicheu Vobrudscha-Lmee.
Schwere ttampfe an der Maas. — Scharfe Angriffe auf vriand.

Die natinalliberale Reichstags-zrakion
an den Reichskanzler.

Der Vorstand der nationalliberalen Reichstags-Fraktion
hat in Ausführung des von der Fraktion in ihrer Sitzung
vom 12. d. Mts . einstimmig gefaßten Beschlusses am 14. d.
Mts. an den Reichskanzler das nachstehende Schreiben ge¬
richtet:

Eurer Exzellenz
beehren wir uns namens der nationalliberalen Fraktion,
ganz ergebenst Folgendes als einmütige Willenserklärung
der Fraktion mitzuteilen:

Sowohl in der polnischen Frage, als nunmehr in der
Frage des Friedensangebots ist der deutsche Reichstag vor
vollendete Tatsachen  gestellt worden, ohne daß ihm
zuvor Gelegenheit gegeben wurde, seine Ansicht zur Gel¬
tung zu bringen und bei der Lösung der Fragen mitbe-
jtimmend oder auch nur mitberatend mitzuwirken. Diese
Ausschaltung des Reichstags scheint auch bezüglich der
Friedensbedingungen  bereits vollendete Tatsache
zu sein, denn die an unsere Feinde gerichtete Note vom 12.
d. Mts . enthält den Satz, daß die vier verbündeten Mächte
zu den Friedensverhanölnngen Vorschläge mitbringen wer¬
den, die nach ihrer Ueberzeugung eine geeignete Grundlage
sür die Herstellung eines dauerhaften Friedens bilden.
Die Frieöensbebingungen stehen also fest: sollten ste von
unseren Feinden angenommen werden, so stünden wir vor
der Tatsache, daß dem deutschen Volke ein Frieden
beschert würde , bei dessen Gestaltung es mit
keinem Wort hätte Mitwirken können.

Euere Exzellenz haben uns wiederholt mit Worten, die
»ns alle tief bewegten, von der sittlichen Größe, der bei¬
spiellosen Aufopferung und Hingabe, dem wunderbaren
Geist des deutschen Volkes gesprochen.

Als Vertreter dieses Volkes, das eine Heldengröße und
eine Opferwilligkeit ohnegleichen gezeigt und den Krieg als
einen Volkskrieg im besten Sinne des Wortes aufgefatzt
und geführt hat, müssen wir Anspruch darauf erheben, daß
ihm künftig die Möglichkeit gegeben wird, durch den Mund
ies Reichstages seine Stimme zu erheben und mitzuwirken
bei der folgenschwerstenEntscheidung, vor die je ein Volk
gestellt worden ist. Diese Entscheidung, von der die ganze
Zukunft unseres Volkes und Vaterlandes abhängt, erfordert
gebieterisch,  daß zwischen der Regierung und dem durch
den Reichstag vertretenen Volke ein Vertrauensverhältnis
bestehe, das wir jedoch durch die bisherige Ausschaltung des
Reichstags für gefährdet  erachten.

Wir sprechen diese Worte im vollen Bewußtsein ihrer
Tragweite aus : Pflicht und Gewissen gebieten
uns , Euerer Exzellenz rückhaltlos unsere Meinung kund-
iutun und nachdrücklichst zu fordern, daß dem Reichstag bei
"llen mit der Gestaltung der Verhältnisse nach dem Kriege
Zusammenhängenden Fragen die ihm gebührende Stellung
eives gleichberechtigten Teiles eingeräumt werde.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Euerer Exzellenz ergebenster

Vorstand der nationalliberalen Reichstags-Fraktion.
Bassermann, Prinz zu Schönaich-Carolath,

Bartling. Dr . Blankenhorn , Dr . Junck. List sEßlingenj,
Schiffer (Magdeburg), Schwabach. Dr . Stresemann.

rsprozentige Tariferhöhung sür Amerikafahrten.
Kopenhagen,  18 . Dez. (Wolff-Tel,)

. „National Tidende" meldet, daß die gestern abgchal-
k«e Konferenz der skandinavischen Amerikalimen he-
Mossen habe, die Frachtsätze nach und von Südamerika um
56 Prozent zu erhöhen.

Aben-bericht des Großen Hauptquartiers
Berlin . 15. Dez. (Amtlich.)

An der Somme geringe Gefechtstätigkeit.
Auf dem Oftnfer der Maas  seit Vormittag starke fran¬

zösische Angriffe im Gange, bei denen der Feind Vor¬
teile  in Richtung Lonvcmont und Hardaumont erlangte.
Kampf«och nicht abgeschloffen.

Unsere Dobrudscha - Armee verfolgt den
Feind,  der unter Einwirkung des schnellem Vordringens
in der Großen Walachei seine Stellungen in letzter Nacht
räumte.

An mazedonischer Front Ruhe.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der Auflage der

vorigen Nummer enthalten gewesen.)
Großes Hauptquartier , 15. Dez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz : Auf dem West-

«fer der Maas  versuchten die Fra nzo sen in drei¬
maligem Angriff  u m so » st, die ihnen vor kurzer Zeit
auf Höhe 304 südöstlich von Malaucourt entriffeuen Gräben
znrückznnehme«. O c stl i ch des Fluffes setzten sic nach star¬
ker, weit ins Hintergelände schlagender Feneroorbereitnng
zn mehrmaligen Angriffen ei». Am Pfefserriicken schei¬
terte  das Vorgehen der Stnrmwellen in unserem Abwehr¬
feuer. Ans den Südhängen vor Fort Hardonmont kam der
Angriff in «nserem Zerstörnngsfener nicht zur Ent¬
wickln n g.

Seitlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Nördlich der Bahn Zlockow-Tarnopol drangen deutsche
Truppe « in die rnssische « Gräben  und brachten
80 Gefangene zurück.

Front des Generalobersten Erzherzog
Josef:  Die gestrige« Angriffe der Rnffen an der sieben-
bürgischen Ostfront hatten znmeift den gleichen Miß¬
erfolg  wie die der Vortage. Ans einer Höhe gelang es
dem Gegner. Fuß zu faffen.

Heeresgruppe des Genera lfelbma rscha lls
». Mackensen:  Brennende Dörfer zeigen den Weg durch
hie Große Walachei, den der Rnffe auf keinem Rückzug ge¬
nommen hat. Unter nngünstigen Wcgeverhältniffe« wett¬
eifern die verbündeten Truppen in der Ebene, den Gegner
nicht z« längerem Halt komme« zn laffen. Im Gebirge
leistet der Feind in befestigten Stellungen Widerstand: sie
wurden durchbrochen. Bnzen ist genommen . 4000
Gefangene  konnte d'e 9. Armee von gestern «nb vor¬
gestern als Ergebnis melden.

Bei F c t e sti haben starke bulgarische Kräfte die
Donan überschritten.

Mazedonische Front:  Teilvorstötze bei Paralovo
und Gradesnica (beiderseits des östlichen Cernaufers) brach¬
ten dem Feind ledialsch Rerlnste.

Patronillengepläukelin der Strnmanieberung.
Der 1. Generalqnartiermeister: Lndendorff.

Die halste Rumäniens besetzt.
Bern,  15 . Dez. (Eig. Del., zb.)

Am 18. Dezember betrug unsere Beute in Rumänien
28 Offiziere und 1700 Mann sowie 6 Maschinengewehre
und 4 Eiseubahnzüge. Dazu traten am 14. Dezember noch
1800 Gefangene. Bis zum 14. Dezember waren 85 000 Ge¬
viertkilometer rumänischen Landes besetzt, das ist etwa die
Hälfte des Gesamtgebietes.

Amt!. öfterr.-rmaar. Taqezhmcht.
Wien,  15. Dez. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Verbündeten haben in rastloser Berfolgnna der
weichenden Rnmäncn und Rnffen gestern Bnzen genommen.
Nördlich von R n ze« leistet der Feind noch Widerstand.
Die Gesangenenzabl der zwei Tage beträgt abermals 4000
Mann . Westlich und nordwestlich von O c n a wird er¬
bittert weitergekämvst. Südlich des U z t a l e s wurde den
Rnffen eine vorübergehend von ihnen gewonnene Höhe im
Gegenangriff wieder entriffen. Nördlich des Csobanos-
Talcs errang der Gegner einen örtlichen Vorteil . I « den
Waldkarpathcn  ließ die russische Angriffstätigkeit
nach. Bei Koninchy. südlich von Zborow, setzten sich öster¬
reichisch-ungarische Abteilungen ans 350 Meter Frontbreite
in den Gräben der russischen Vorposten fest.

Der Stellvertreter des Chess des Generalstabes,
v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

Auch Ladoma?
Bndapest,  15. Dez. (Pritattel.)

Mit großer Bestimmtheit erhält sich das Gerücht, daß der
italienische Oberkommandierende Cadorna anf das heftigste
einem gemeinsamen Oberbefehl der Entente widersprochen
habe. Cadorna soll nicht geneigt sein, sich den englischen
Wünschen«nterzuordne», und habe dem König deshalb seine
Entlastung angebote«. Der König habe sich seine Entschei¬
dung Vorbehalten.

Zum Personenwechsel im französischen Oberbefehl.
Genf,  15. Dez. (Privattel . zb.)

Zur Ausgestaltung des französischen Oberkommandos
erfährt das „Echo de Paris ", daß dem General Nivelle als
Oberstem Heerführer an Ser Westfront die Generale Foch
und E aste ln au für Nord- und Ostfrankretch beigegeben
sind. __

Durchbruch durch die englische Blockade.
K r i sti a n i a, 16. Dez. (T.-U.-Tel,)

„Mittags Avisen" meldet: Der große deutsche Hilfs¬
kreuzer „Prinz Friedrich", der seit Kriegsausbruch vor
Odde bei Bergen lag, kam heute in Stavanger an, nach¬
dem er die englische Blockade vor Bergen , wo zwei britische
Torpedojäger und drei Torpedobootszerstörer lauerten,
durchbrochen hatte.

Wie wir hören, war „Prinz Friedrich" seinerzeit auf
einer Nordlandsvergnügungsreise vom Kriegsausbruch
überrascht worden. Das Schiff war niemals Hilfskreuzer.

Die russische Ablehnung.
Rotterdam,  15. Dez. (Privattel . zb.)

' Reuter meldet aus Petersburg : Die russische Presse
spricht von dem heuchlerischen Friedensvorschlag Deutsch¬
lands und sagt, daß dieser vor allem bezwecke, das deutsche
Volk zu überzeugen, daß es den Krieg fortsetzen müsse, weil
er dem friedliebenden und altruistischen Deutschland auf¬
gezwungen worden sei. Die Blätter spotten über die Apostel,
der Menschlichkeit und Kultur , die ihre Waffen für den
Massenmord geschmiedet hätten. Die „Nowoje Wremia"
behauptet, von äußerst befugter Seite  nachfolgende
Beurteilung empfangen zu haben: Der Vorschlag des
Feindes sei ein neuer Versuch, auf Frankreich, Rußland und
England die Verantwortung des Krieges zu wälzen und
ein neuer Trick für die offizielle Meinung der Welt. Die
Entente würde sicher eine ungeheuere Verantwortlichkeit
gegenüber ihren Völkern auf sich laden, wenn sie den Kampf
einstelle und einen voreiligen Friedensschluß einginge, wo¬
durch alle ihre Opfer umsonst sein würden . Die Ent¬
schlossenheit Frankreichs , Rußlands und
England , den Krieg bis zum Ende fortzu¬
setzen , könne durch kein Angebot des Feindes
abgeschwächt werden.

Zranzösi che Rammer.
Leidenschaftlicher Ansturm gegen Briand.

Bern,  15 . Dez. (Wolff-Tel.)
Nach Berichten Lyoner Blätter über die französische

Kammer waren bei der Sitzung am Mittwoch die Abgeord¬
neten fast vollzählig anwesend. Die Tribünen waren lange
vor dem Beginn der Sitzung dicht besetzt. Briand begann
seine Rede zunächst vollständig ruhig . Seine Erklärungen
zum Friedensangebot erfolgten unter gespanntester Auf-
merksamkeit des Hauses. Nach Schluß seiner Rede be¬
merkte er über die zahlreichen vvrliegenden Interpella¬
tionen, er könnte solche, die in der Geheimsttzung behandelt
worden seien, nicht annehmen: diejenigen, welche die Re¬
gierung angreifen wollten, hätten die Freiheit des Wortes.
Die Regierung genieße die gleiche Freiheit nicht. Mit
fester Stimme fügte er hinzu, indem er gleichzeitig seine
Aktentasche aus den Stuhl warf: „Wenn die
Kammer die übrigen Interpellationen erörtern will, wird
sie dabei Gelegenheit haben zu erklären , ob sie zur Re¬
gierung Vertrauen hat oder nicht. Bei den folgenden Er¬
örterungen sprach zunächst Leygues, Mitglied der parla¬
mentarischenKommission für äußere Angelegenheiten , der
sich darüber beklagte, daß er auf verschiedene wiederholte
Anfragen über die Lage im Orient von der Regierung
keine Antwort erhalten konnte. Briand erklärte den Vor¬
wurf zwar als ' berechtigt, daß aber eine Antwort nicht
möglich gewesen sei, und fügte hinzu: ,Lch wollte, ich be¬
säße keine Dokumente, um Leygues zu antworten ." Später
wurde die Erörterung immer verwickelter. Auf Ver¬
langen Tardieus , zuerst seine Anfrage über die Oberste
Heeresleitung zu besprechen warf Briand von seinem Platz
aus trocken ein, daß die Regieruna die Vertrauens¬
frage ge st eilt  habe . Lafond fragte an, ob man sich
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eigentlich in einer geheimen oder einer öffentlichen Sitzung
befinde. Die Debatte wurde unter unaufhörlichem Lärm
fortgesetzt. Immer wieder ertönte die Glocke des Prä¬
sidenten. bis schließlich Brianb wieder das Rednerpult be¬
stieg und erklärte, es handle sich fetzt nicht mehr um eine
Geschästsordnungsfrage , jondern einzig darum, zu wissen,
ob ein Zusammenarbeiten zwischen der
Kammer und der Regierung möglich sei.
Wenn die Kammer der Regierung keinen Glauben schenken
könne, so beweise das , daß in Wirklichkeit jede Zusammen¬
arbeit unmöglich sei. Sodann erhielt T a r d i e u da»
Wort, der ausführte , die neue Regierung sei eine Orga¬
nisation , die wie jeder Kompromiß Verwirrung mit sich
bringe . Die letzte Tagesordnung habe die Schaffung eines
gemeinsamen Generalstabes zwischen den Alliierten ver¬
langt , was er aber der neuen Regierung vorwerfe , seien
nicht Einzelheiten , sondern ihr gesamtes Gefüge und ihre
Leitung . Alles , was schwach und unzureichend erscheine, sei
in die Leitung einbegriffen . Ter Ministerpräsident habe
sich geirrt . In allem könne man Unzuständigkeit und Man¬
gel feststellen. Auch die moralische Leitung sei lückenhaft
gewesen. Man habe die Presse einem Regiment unter¬
worfen , das alle unabhängigen Artikel unterdrückte und
damit eine künstliche Stimmung erzeugte, die nicht den
Tatsachen entspreche. Nicht das Parlament müsse im Ver¬
trauen gestärkt werden , der Fehler der Regierung sei es
gewesen , eine öffentliche Meinung großzuziehen , deren Er¬
gebnis sei, daß infolge der letzten Vorgänge sogar in den
Dörfern tiefe Enttäuschung herrsche. Durch ein Ver¬
trauensvotum werde die Stimmung im Lause nicht ge¬
hobene man müsse die Männer und vor allem
das Oberhaupt wechseln . Lairollc  betonte , man
habe nicht das Recht, mit den letzten Karten leichtsinnig zu
spielen. Man brauche eine energische, tatkräftige Regie¬
rung . Violette  stellte nach verschiedenen Fragen über
das Wirken der neuen Militär - und Zivilbehörde fest, daß
die Stimmen , die bei dem letzten Vertrauensvotum gegen
die Regierung abgegeben worden sind, nicht gegen die ab¬
gegangenen Minister , sondern gegen Briand  gerichtet
waren . Darauf bemerkte Briand ausdrücklich, er sei dar¬
über von Anfang an im Klaren  gewesen . Vio¬
lette  bedauerte , daß Painlevs und Kriegsminister
Roques zurückgetreten seien. Er fragte , ob letzterer, dessen
Verantwortlichkeitsgefühl bekannt sei, wegen seiner Be¬
richterstattung über die Orientarmee gehen mußte. Das
französische Volk, das zu allen Anstrengungen fähig sei,
werde seine letzten Opfer nicht unter Führung
Briand  s bringen . Auch Go ud e bedauerte , daß der
Kriegsminister nicht mehr zurückgekehrt sei. Er glaubte,
die Politik Brianös sei gefährlich, und schloß, auch wenn
Briand ein Vertrauensvotum erhalte , werde er nicht re¬
gieren können. Magi not  führte aus , er scheue nicht vor
der Feststellung zurück, daß das , was in diesen beiden
Jahren erreicht worden , weit entfernt von dem sei, was
erwartet wurde. Heute handelt es sich um die letzte An¬
strengung.  Die Tatsachen bewiesen , daß Briand un¬
recht gehabt habe. Man könnte dadurch wieder heraus¬
kommen, daß man dem Lande neue Männer gäbe. Mo¬
nate  untersuchte die von der Regierung gestellte Ver¬
trauensfrage und kam zu dem Schluß , baß die neue Re.
gierung , die mit Verordnungen , nicht mehr mit Gesetzen
vorgehen wolle , ein Versuch zur Diktatur sei. Auch Admi¬
ral B i e n a i m e hielt die neue Regierung nicht für
fähig, die Feinde aus dem Lande zu jagen . Schließlich
führte Briand  ans , er versuche nicht, auf die leiden¬
schaftlichen, gegen seine Person gerichteten Angriffe zu
antworten ; er sei sicher, daß das Urteil der Abgeordneten
sich schon vollständig fest herausgebildet habe; durch eine
zu spät kommende Rede könne er daran nichts ändern.
Wenn es den Abgeordneten möglich erscheine, daß ein
Mann , so oft er mit seinem Vorhaben nicht Glück hatte,
ersetzt werden müsie, so müßten sie danach handeln. Man
dürfe dabei aber nicht ohne Ueberlegung vorgehen. Nach
den Ereignissen der letzten acht Tage dürfe man aber nicht
sagen, daß die Regierung nicht halte , was sie verspreche. —
Bei der Bekanntgabe des Endergebniffes der darauf fol¬
genden Abstimmung hörte man links einige Rufe , die -die
Abdankung  der Regierung verlangten.

völkerrechlsbruch der Entente auf einer griechi-
fchen Znsel.

Berlin,  18 . Dez . (Wolff -Tel .j
Nach einer hier eingetroffenen , aus amtlicher  Quelle

stammenden Nachricht landeten Teile der Besatzung von
einem Schiffe der Entente auf der Insel Sara und ver¬
hafteten den dortigen deutschen, den österreichischen und

Wiesbadener Zeitung
den türkischen Konsul. Der deutsche Konsul starb vierund¬
zwanzig Stunden nach seiner Verhaftung an den Folgen
der ihm zuteil gewordenen brutalen Behandlung.
Der im 70. Lebensjahre stehende Mann , ein griechischer
Staatsangehöriger namens Dalleggio , war seit dreiund¬
dreißig Jahren in deutschen Diensten . Dieser Vorfall reiht
sich würdig an den nächtlichen Ueberfall und die Fort-
schleppung des dreiundfiebzigjährigen Konsuls auf Chios
an und zeigt , wie es um die Achtung der Rechte der kleinen
neutralen Maaten und die Wahrung des Völkerrechts und
um die Grundsätze der Menschlichkeit bei den Gegnern der
Zcntralmächte bestellt ist. _ _ ___

Der Hälfet bei den Yogrsentruppen.
Berlin,  15 . Dez . (Wolfs-Tel .j

Amtlich wirb gemeldet : Der Kaiser sah auf dem Habs-
heimer Exerzierplatz bei Regen und Schnee am 18. Dezem¬
ber Abordnungen aller Waisen der im Oberelsaß stehen¬
den Truppen . Nach dem Abschreiten der Front hielt Seine
Majestät eine kurze Ansprache, die von Generalleutnant
v. Nentscher beantwortet wurde. Nach einem Parade¬
marsch in Kompagniefronten sprach Seine Majestät den
Offizieren seine volle Anerkennung über die gutdiszipli¬
nierten Truppen aus , betonte den Wert des Drills und
schilderte darauf in kurzen Zügen die Kriegslage in
Rumänien.

Darauf besichtigte Seine Majestät bei Klein-Landau
eine weitere Truppe . Der Vorbeimarsch der glänzend aus¬
sehenden Truppen erfolgte hier auf der Straße in Grup¬
penkolonnen . Nach einem Frühstück im Kreise des Ober¬
kommandos fuhr der Kaiser im Automobil nach Kalmar,
wo er das Etappenlazarett eingehend besichtigte und an die
Verwundeten Auszeichnungen und Erinnerungen verteilte.
Den Aerztcn und Schwestern gegenüber sprach Seine
Majestät ' sich außerordentlich anerkennend über den güten
Zustand des Lazaretts und die bewunderungswürdigen
Heilerfolge auS. Am 14. Dezember nahm Seine Majestät
im Kasino des Infanterieregiments Nr . IW in Straßburg
den Vortrag des Armcegruppenführers und des Gouver¬
neurs von Straßburg entgegen und besichtigte im Anschluß
daran Teile der Nordwestfront der Festung , und nahm so¬
dann das Frühstück im Kreise des Armeeoberkommandos
ein. Der Statthalter von Elsaß-Lothringen und Staats¬
sekretär v. Tschammer waren hinzugezogen . Am Nachmit¬
tag sah Seine Majestät bei gutem Wetter auf dem Exer¬
zierplatz bei Mörchingen einen größeren Truppenverband,
der ebenso wie die gestern gesehenen Truppen einen
vorzüglichen Eindruck machte. Seine Majestät schritt die
Front ab, verteilte Auszeichnungen und hielt eine An¬
sprache, in der er seinen Dank für das zähe Aushalten der
Truppen ' im Westen ausdrückte, ohne das die Erfolge auf
dem rumänischen Kriegsschauplatz, die alle Blicke auf sich
lenkten, undenkbar seien. Generalmajor Teetzmann brachte
in seiner Antwort erneut das Treugelöbnis gegen den
allerhöchsten Kriegsherrn dar. Seine Majestät nahm dar¬
auf einen Vorbeimarsch ab. Der Kronprinz , als Heeres¬
gruppenführer , und der Armeeführer begleiteten Seine
Majestät.

Nurze politische Nachrichten.
Aus der Partei.

Der Abgeordnete Geh. Justizrat Dr . Junck und der
Abgeordnete Oberverwaltungsgerichtsrat Schiffer  sind
in das Kricgsamt berufen worben. Dem Abgeordneten
Schiffer wurde die Leitung der Rechtsabteilung im KriegS-
amt übertragen . _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 16. Dezember.

Kolonialwarenverteiluug . Um entstandene Zweifel bei
der in dieser Woche stattfindenden Heringsver¬
teilung  zu beseitigen , machen wir auf Veranlassung des
Magistrats darauf aufmerksam, daß die Verkäufer auf
jede  Kolonilwarenkarte mindestens einen ganzen
Hering  abgeben müssen, auch wenn das Gewicht der
Heringe höher als 178 Gramm ist. Das Zerteilen  von
Heringen mit dem Zwecke, den Käufern die ihnen zu¬
stehende Menge von 178 Gramm genau zuzuwiegen , ist
nicht statthaft.  Heringe , die weniger als 178 Gramm
wiegen , müsien selbstverständlich in entsprechend größerer
Zahl abgegeben werden , damit jede Person mindestens Sie
ihr zustehenben 178 Gramm erhältz

Samstag , 16 . Dezember 19^
Ausgabe von Brotzusatzmarken. Wir machen auf̂ 7

Bekanntmachung des Magistrats bezüglich der Ausgabe
Brotzusatzmarken aufmerksam und erinnern besonders
daran , daß die Verbraucher bei der Abholung der Brot
karten die Ausweis « für Zusatz marken wi J;
zubringeu haben.

Frauenklud . Wenn Elsev . Levetzow  aus Hauch»»»
im Wiesbadener Frauenklub rezitiert , so bedeutet fa»
immer einen bis zum letzten Plätzchen gefüllten Saal . g 0
auch diesmal am Montag . „Kleine Züge aus der vgi>
nehmen Welt ", so betitelte sie ihr sehr sein gewähltes,
manchen vielleicht sogar zu fein gewähltes Programm . Dst
von Fräulein v. Levetzow in der hier bereits rühuchiW
bekannten vornehmen und zu Herzen sprechenden Wesst
vorgetragenen Dichtungen , u. a. Hans Neuders „Besuch bei
Liszt zur Krieqszeit " sowie Herbert Eulenbergs „Chopi»--
wuröen am Flügel von Fräulein Hermine Schröder gleich¬
sam noch musikalisch ergänzt durch Liszts Eonsolation und
Chopins Nocturne des-Dur sowie seine Etüde C-moll, bst
Fräulein Schröder  in durchaus angemeffener, gewandter
Weise zu Gehör brachte. Diese dazwischengeschobeneMußt
mar ganz dazu angetan , Dichtung und Musik aufs wir,
kungsvollste und eindrücklichste zu ergänzen und mit ei»,
ander zu verbinden . Düstere Bilder aus der vornehme»
Welt , wie Robertus „Maria Antoinette " wechselten mit
sarkastischenund heiteren Zügen , wie Mens Rolfs „Kluge,
unkluge Frau ", Schüttlers „Schulden" und Schülers „Die
Visitenkarte" u. a. Sämtliche Gaben fanden größten und
dankbarsten Beifall.

Diebische Schuljungen . In einem hiesigen Fischgeschäft
wurde ein zwölfjähriger Junge , der in den Laden gekoni-
men war , um ein Geldstück zu wechseln, in dem Augen¬
blick ertappt, als er zwei Bückinge sich aneignen wollte.
Auf seine Bitte hin ließ man ihn ungestraft laufen.
Einem Rollfuhrinann wurden von zwei Jungen zwei
kleine Ktstchcn mit Schuhkreme gestohlen. Er erwischte sie
noch in einem Gesträuch auf dem alten Bahnhofsgelände,
wo sie die Kistchen schon geöffnet und geglaubt batte«,
etwas Eßbares zu finden. Die beiden Bürschchen wurde»
der Polizei übergeben. Dem Fuhrmann wurde am gleiche»
Tage auch ein Paket mit Suppenteigwaren vom Wage»
gestohlen. Doch weiß man in diesem Falle noch nicht, wer
der Dieb ist. __ ___

Kurbaus, Theater , Vereine. Vorträge ns« .
Königliches Theater.  Kammersänger Jad.

l 0 w ke r von der Berliner königlichen Oper ist von der
Intendantur für ein einmütiges Gastspiel gewonnen wor¬
den. das am 30. Dezember bei aufgehobenem Abonnement
stattfinden wird . Ter Künstler wird bei dieser Gelegenheit
den Raoul in Menerbeers „Hugenotten " singen.

Königliches Theater.  Da die Einrichtung der
B 0 l ks a b e n d e so großen Erfolg gefunden hat, findet
die nächste Ausführung dieser Reihe bereits am Mittwoch,
20. Dezember , statt. Zur Aufführung gelangt Wildenbruchz
Schauspiel „Die Rabensteinerin ". lAnfang 7 Uhr.) Der
Vorverkauf beginnt am Sonntag Vormittag . Im Hinblick
auf den zu erwartenden Andrang wird die Kasie bereits
um 8 Uhr vormittags geöffnet.

K r i e g s a b e n d. Das Friedensangebot der Mittel¬
mächte in seiner großen Bedeutung für die gesamte Welt¬
lage und für unser Vaterland wird sicher die alten Freunde
der Kriegsabende des Volksbildungsvereins besonders
zahlreich zu dem für Sonntag , 17. Dezember , abends 8#
Uhr angesetzten Kriegsabend zusammenführen . Es em¬
pfiehlt sich daher, sich im Vorverkauf (zwischen 11 undl
und 3 bis 4 Uhr) einen Platz zu sichern.

Verein der Künstler und Kunstfreunde.
Wir machen hiermit auf das am 18. Dezember im Kasino
abends IVt  Uhr stattfindende Konzert  aufmerksam . Das
Havemann -Ouartett aus Dresden ist für dasselbe gewon¬
nen worden . Dieses Ouartett setzt sich ans drei Mitglie¬
dern des früheren bekannten und hochgeschätztenPetii-
Quartetts — den Hofmusikern Spitzner und Warwas und
Professor Georg Wille — und dem Primgeiger Hofkonzert¬
meister Havemann zusammen. Letzterer ist von seine«
mehrmaligen Auftreten hier als Sologeiger bekannt. Ihm
geht der Ruf eines ausgezeichneten Kammermusikers vor¬
aus . Zum Vortrag kommen Quartett A-moll von Brahms,
G-dnr von Haydn und Ouartett in H-moll von Botho Sis-
wart . Letzterer Komponist trug früher den Narnen_ Bodo
von Eulenburg . Er starb den Heldentod im Felde . Seiner
Quartettsschöpfung werden hohe Schönheiten nachgerübmt.
Somit verspricht auch dieser Abend einen großen Kunst¬
genuß. Nichtmitglieder erhalten Eintrittskarten in den be-

« kannten Verkaufsstellen. ■_ J

Die hören.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 13 der

Shoren " enthält:
„Einsamkeit", von K. Röttger.
„Nene Novellenbücher", von Dr . O. Kiefer.
„In der Gefangenschaft gestorben", von A. Braufewetter.
„Kleine Geschichten".
„Heitere Ecke". _

Die Blekettfcorfer Ecke.
Roman von Horst Bobemer.

(11. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .j
„Schadet nischt! Mir wenigstens bekommt die Rück¬

sichtslosigkeit von Großvater Sangmeister ausgezeichnet!
Denn wenn der nicht wäre , hättest du solch gute Tropfen
nicht im Keller, und du, mein Lieber , könntest deinen
Wachtelkönig nicht so hocherhobenen Hauptes ipazieren-
tragen !"

„Wachtelkönig? Dat versteh ich nich!"
„Auch gar nicht nötig , lieber Jupp !"
Das war wieder einmal ein Tag , an dem er mit Erich

Drebbelow nicht fertig wurde . Nur krampfhaft den Kopf
schütteln konnte er — und sich dann recht bald wieder in
sein Automobil setzen. Denn Frau Grete hatte „große
Wüsche" und ließ sich nicht sehen.

Erschien aber sofort auf der Bildfläche , als Sangmeister
zum Hoftor hinausfuhr . Mit einem ganz verschmitzten
Gesicht.

„Du , er sah aus , als wäre ihm die Petersilie ver-

„Wenigstens hat der Robloth etn bißchen auf ihr
herumgetrampelt ! Sogar mit Grandezza , sag ich dir! Ich
glaube , in Ellerwerth möchten sie auch gern „große Wasche"
machen, nur wird sich die Dorothee nicht durch die Wring¬
maschine klemmen, lassen! Mir scheint, es sind allerlei
Ueberraschungen im Anzuge , die durch einen etwaigen
Kriegsbeginn schneller, aber um so nachdrücklicherauf die
Bühne der Blekendorfer Ecke gebracht werden ! Wir aber,
mein Trautestes , werden als hochinteressante Zuschauer
keiner Partei Beifall klatschen — trotz unserer Freund¬

schaft zu Sangmeistevs —, in anbetracht desien, daß wir
eine Tochter mit Namen Ilse haben und Sangmeisters
eine, die Elisabeth heM !"

„Mann , was ist denn das auf einmal mit dir? Du
entwickelst ja diplomatische Talente !"

Da lachte Ernch Drebbelow so recht innerlich zu¬
frieden auf.

„Meine gute Alsche, trabtest du denn so vergnüglich
an meiner Seite , wenn ich dir nicht gehabt hätte? Nun
machst du ausnahmisweis « einmal ein furchtbar dummes
Gesicht! Ich nehme es dir nicht übel , beruhige dich! Viel¬
leicht kommt sogar noch der Tag , an dem du mir „höchst¬
eigenhändig " den Maulkorb abntmrmst, der mich so un¬
gemein drückt!"

Ja . was tut dann eine vernünftige und immer noch
leidlich verliebte Frau mit ihrem Mann ? Sie gibt ihm
einen Kuß und wirbelt schleunigst zur Tür hinaus ! Und
das tat Grete Drebbelow.

Am dreißigsten Juli zuckte durch alle Telegraphen¬
drähte Deutschlands das eine Mort : Kriegszustand!

Erich Drebbelow riß das Fenster auf und brüllte in
den Park hinein:

„Chri- stoph! Ehrt—stvph!"
In langen Sätzen kam der .Meine " angeschoffen. Seit

'wei Tagen wagte er sich schon nicht mehr aus der väter¬
lichen Rufweite . . . Einen Schlag bekam er auf die Schul¬
ter, sobald er atemlos das Zimmer betrat.

„Junge , nun wären wir also so weit ! Wenn auch noch
keine Kriegserklärung losgelafsen ist! Onkel Karl in
Straßburg nimmt dich als Kriegsfreiwilliger an; heute
Abend fährst du ab! Da , lies sein Telegramm auf meinen
Brief !"

Durch den großen jungen Menschen ging es wie ein
elektrischer Schlag. Etz war bisher bei ihm wohl mehr ein
Spielen mit dem Gebanken gewesen . Vom Kriege war in
in den letzten Jahren so viel geredet worden, von Politik
verstand er noch nichts, und noch immer hatten sich die
Wolken wieder verzogen . Nun wurde es ernst! Da gab
er seinem Vater die Hand.

„Ich werde meine verdammte Pflicht und Schuldig¬
keit tun !"

Der schloß ihn in die Arme, und bann tat es seine

Mutter , die tapfer gegen die Tränen ankämpfte. Die
Schwestern sahen sich verschüchtert an. Schließlich kiel die
Lore ihrem Vater um den Hals.

„Wenn — wenn Albrecht Blekendorf noch Zeit hat z«
kommen, dann — dann dürfen wir uns doch kriegstraue«
lassen? Bitte ! Bitte !" . .

Erich Drebbelow war auf die Frage vorbereitet um
hatte die Antwort mit seiner Frau besprochen.

„Nee, Lore, den Gedanken behalt nicht länger iw SW
Ihr seid beide noch fürchterlich jung und habt Zeit ! M
sollt eure Flitterwochen in Frieden genießen könne«
Dieser Krieg wird Ströme deutschen Blutes
Jeder , der htnauszieht , hat mit dem Hcldentode zu rech¬
nen . . . Jg , und da muß man auch an das Allerschlimmfte
denken!" ^

„Eines Tages könntest du als zweiundzwanzigiahrM
Witwe dasitzen mit einem Kind! . . . Ich weiß , heute
du nur einen Gedanken! Aber das Leben ist lang ! » «
auch über das Schmerzlichste bringt die Trösterin
einen aufrechten Menschen hinweg ! . . . Was ich dir
gesagt habe, ist auch die Ansicht deiner guten Mutter ! be¬
trachte dich als Kriegsbraut und trage den Kopf hoch. Dar
muß jetzt ganz Deutschland tun , mein liebes Kind'

Weinend verließ die Lore das Ztmmer . Das w"
eine schwere Enttäuschung! Womöglich sah sie Albrea
überhaupt nicht mehr! Aber Drebbelows Blut warf
schnell nicht die Flinte ins Korn, sie schrieb an ihn • • •.:
Mußte schließlich von der Schwester mit ianfter 6)ew°
vom Schreibtisch weggeholt werden , weil die letzten '
den Christoph gewidmet sein sollten. Zum Achtuhrz»
heute abend wollte ihn der Vater zur Bahn fahren . - -

Robloth fuhr der Kopf hoch, als die Nachricht
„Kriegszustand " ejnlief . Auf das gründlichste batke

alles geordnet und schon mit seinem Inspektor geiproch
der krtegsuntangltch war , weil er durch einen Ungw
fall ans der Jagd ein Auge verloren hatte. Die '
schaft würde ihren geordneten Gang weitergehcn ‘ ,£
fehlender Arbeitskräfte und Gespanne. Auf seine ~ . J
hatte er sich allezeit verlassen können. Er forderte ,
von ihnen , kam es daraus an, aber er half auch rki«
Das aanze Dorf war froh, daß er auf dem Rittergut ;
sein Vorgänger , ein herrischer, harter Mann , stand >
allen als Gespenst an der Wand, der Gegensatz hatte o—
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Sonnenberg.
Gemeiudevcrtretungsfitzuug. Bor dem Eintritt in die

Tagesordnung gedachte der Vorsitzende des verstorbenen
Mitgliedes Landwirt K. Chr. Pfeiffer . Zur Ehre feines
Andenkens erhoben sich die Mitglieder von ihren Platzen .—

t; eIneS längeren Referat gab Schöffe Seniler  ein-
gehe^ e Auskunft über die Einnahmen und Ausgaben für
me Kr legswohlfahrtspflege  während der Zeit
vom August 1914 bis 30. September 1916. Aufgewendet
wurden für die Kriegsversicherung 4436 M . Für Näh¬
arbeiten wurden ausgegeben 3780 M. Ferner wurden aus -i
^geben an Beiträgen für den Kreisverein vom Roten

wwie für andere Kriegswohlfahrtsvereinigungen
^30 M., an Urlaubsgeld 1020 M., an Spenden für die
Krieger (Ehrengaben , Lebensmittel und Wäsche» 3170 M.,
a» Fleisch und Brot für die Kriegerfrauen 36 900 M .. an

Lebensmitteln für die Kriegerfrauen 9090 M .. an
Mtetsbethilfen und sonstigen Barunterstützungen 700 M.
und 4880 M. Der Umsatz betrug ferner für Hafer und
Futtermittel 22 900 M .. an Mehl 89 800 M.. an Kartoffeln
WOW M., an Schlachtvieh 48 000 M.. an Eiern 8700 M.. für
Butter und Margarine 48 300 M. und an verschiedenen
Lebensmitteln weiterhin 28800 M. Die freiwilligen Spen-
den beziffern sich auf insgesamt 10 900 M. Die gesamten
Aufwendungen der Gemeinde für Kriegswohlfahrtspflege
^5^ ?^̂ ,b 1600  M .; darauf sind aus staatlichen Mitteln
2>7 700 M.̂ zurückerstattet worden. — Zur Aufbringung
weiterer Mittel für die Kriegsfürsorge veranstaltet die
Gemeinde auf Grund der ihr vom Regierungspräsidenten
im September vorigen Jahres erteilten Genehmigung er¬
neut eine Sammlung  im hiesigen Gemeindebezirk . —
Sodann wurde eine Uebersicht über die Ausgaben für Neu¬
anlagen während der Jahre von 1910 bis 1916 gegeben.
Die Gesamtausgaben betragen 269 600  M „ denen aus den
Pflichtbeiträgen der Anlieger und an Aufwendungen der
Unternehmer 178 000 M. Einnahmen gegenüberstehen.
Aus Gemcindemitteln sind mithin 84 600 M. ausgegeben
worden , zu denen noch weitere 9000 M. im laufenden Jahre
hinzutreten . Zur Deckung dieser Neuanlagen dient die im
Jahre 1911 aufgenommene Anleihe von 60 000 M.. während
der Restbetrag von 86 000 M. durch eine neue Anleihe be¬
schafft werden soll. Der Gemeindevorstanö soll zunächst
wegen der neuen Anleihe mit der NaffauischenLandes¬
bank in Verhandlung treten. — Der Kulturplan und der
Hauungsplan für die Waldung der Gemeinde Sonnenberg
im Wirtschaftsjahr 1917 wurde von der Gemeindevertretung
genehmigt . — Der freihändigen Vergebung der Holz¬
hauerarbeiten für die Holzfällungen im Winterhalbjahr
1916/17 an den Holzhauermeister Philipp Wagner in Son-
nenberg wurde zugestimmt. — Der Beitrag zwischen dem
Gemeindevorstand und der Firma W. Gails Ww. in Bieb¬
rich über die Lieferung von Buchennutzholz erhielt von der
Gemeindevertretung die Genehmigung . □

Nassau und Nachbargebiete.
n. Limburg, 14. Dez . Ehrung.  Dem Oberbahn-

assistenten Georg Schorn wurde anläßlich seines vierzig¬
jährigen Dienstjubiläums das Eisenbahner -Erinnerungs¬
zeichen verliehen.

n. Hanau , 18. Dez . Ehrenbürger.  Die städtischen
Körperschaften haben den zurücktretenden Oberbürger¬
meister Dr . Gebeschutz zum Ehrenbürger  ernannt.

Gericht und Rechtsprechung.
^. . klbermals der Fall Vollmer . Bor den Schranken des
Schonengerichts hatten sich gestern abermals die ' Eheleute
Vollmer zu verantworten . Es wird ihnen zur Last gelegt,
daß sie am 10. Juni , 2 ^ugstiamstag , den vor dem Laden
in großer Zahl Harren len Fleisch vorcnthielten , das sie
erst nach eindringlicher Mahnung der Schutzleute Heraus¬
gaben und daß sie ferner an dem Tage gewöhnliche Leber¬
und Blutwurst statt zu dem gesetzlichen Höchstpreis von
IM M . zu 2 M. verkauften. Zu der gestrigen Verhandlung
waren achtzehn Zeugen und drei Sachverständige geladen.
Wegen Ueberschreitung der Höchstpreisewurde Höfmetzger¬
meister Vollmer zu 1000 M. und seine Frau zu 1800 M.
sowie wegen Zurückhaltung von Fleisch Vollmer zu 100 M.
und seine Frau zu 160 M. verurteilt . Außerdem Ver¬
öffentlichung des Urteils in den Tagesblättern.

Rollentinern die Herzen weit gemacht. Kam noch hinzu,
»aß das Volk sich zu einem „Verfemten " hingezogen fühlte.

(Fortsetzung folgt .) ,

Wiesbadener Künstler im Reuen Museum
II .*»

In den verschiedenen Ausstellungsräumlichkeiten der
Abteilung des Naffauischen Kunstvereins im Neuen Mu¬
seum sind noch zahlreiche Bilder zur Schau gestellt, die dar¬
tun , daß in Wiesbaden ein reges Kunstschaffen herrscht.
Gleich am Eingang , im ersten Raum , feffelt uns Leopold
Günther - Schwerin  mit einer ganzen Reihe seiner
Aquarelle . Die Vorwürfe sind aus dem Taunus , auch aus
der unmittelbaren Umgebung der Stadt Wiesbaden , vom
Rhein und aus Thüringen geholt. Als Taunusmaler er¬
innert Günther -Schwerin an Meister Kaspar Kögler . Beide
sehen die Landschaft aus gleichen Gesichtswinkeln und bei¬
den wohnt ein verwandtes Gefühl für die Schönheit des
Lanöfchaftsausschnitts inne ; auch die Art der Zeichnung
gleicht sich, ganz abgesehen davon, daß beide eine Vorliebe
für die Aquarelltechnik haben. Und doch sind auch wieder
starke Verschiedenheiten zu betonen, die bei selbständigen
Künstlernaturen ja selbstverständlichsind. Einen tiefen Ein¬
druck macht Günthers wirkungsvolles Fernenbild , in dessen
Vordergrund eine Kiefer sich stark, fast monumental aufreckt.
Betitelt ist es „Sommertag im Taunus ". Auch die Kiefern¬
reihe „Sonniger Schlag ", die, zerrinnend in duftigen , sonnen-
flimmernben Tiefen , wie eine Träumerei in wohliger Mat¬
tigkeit anmutet , ist eine prächtige Arbeit . Fein abgestimmt
in roten Farben ist die „Fingerhutblüte ". Die Bilder aus
Thüringen bringen in Zeichnung und Farbe ganz vorzüg¬
lich malerische Winkel aus den reizenden Städten des
Herzens Deutschlands . — Hübsche, graziöse Werke der Klein¬
plastik stellt Dorothea Charol  aus (Bäuerin . Kleo-
patra und Pierette . in weißem Porzellan ». Zwei fleißig
durchmodellierte lebensgroße Bildnisbüsten (Freifrau B . v.
N. und Schriftsteller CH., der Bruder her Künstlerin » zei¬
gen, daß sie auch das Wesentliche der Form und die geistige
Charakteristik zu erfaffen weiß. — T o n i C l a v e l hat vier
Bilder aufgehängt , von denen ein rothaariger Frauenkopf

*) Bergl . Nr. 639 der „Wiesbadener Zeitung

Sport.
Morgen-AuSgabe Gelle S

Die Spielvereinigung Wiesbaden fährt am morgigen
Sonntag nach Sprendlingen  zum Rückspiel um die
Süömaingau -Meisterschaft gegen den dortigen Fußball-
sportverein 06. Dem Ausgang des Spieles sieht man ln
Wiesbadener Sportskrcisen mit Spannung entgegen , ent¬
scheidet sich doch mit diesem Spiel die Anwartschaft auf die
Süömaingau -Meisterschaft der 2. Klaffe.

Bei den drei große« Frankfurter Zuchtwune « 1818
ergab sich jetzt derselbe günstige Nennungsschlutz
wie kürzlich für Hoppegarten und Grunewald . Die Zahl
der Meldungen stieg beim Alexander -Rennen auf 92 gegen
66 für 1917 und für den Frankfurter Goldpvkal auf 108
gegen 67 für 1917. Die 114 Meldungen für den Oktober¬
preis für Zweijährige halten sich auf der qleichen Höhe des
vergangenen Nennungsschluffes.

Jockei Bleuler , der nach Wiener Meldungen für das
nächste Jahr an den Stall des Trainers H. Milne in
Oesterreich-Ungarn verpflichtet worden sein sollte, wird

1917 wieder für Herrn W. L i n d e n st ä b t reiten.
Herr G. Freesc siedelt mit seinem Rennstall , dem so

gute Pferde wie „Schmuggler ". „Uncle Dobbin " u. a. an-
gehoren, am 1. Januar von Bremen nach Hoppegartcn über.
- Bollblutankäufe in Belgien führte Oberland-
^5MEister v. Dettingen kürzlich aus . Er kaufte aus dem
Gestüt des Vicomte de Buifferet , von dem er schon mehrere
Mutterstuten für die preußische Gestüisverwaltung erwarb,
wieder vier Mutterstuten und den zweijährigen Talion-
«ohn „Carbin", ferner aus dem Gestüt des Herrn Drug-
mann den vierjährigen Flying -Fox -Sohn „White Fox"
und vier Mutterstuten.

,^ ableany ", einst eines der besten Hindernispferde
Oesterreich-Ungarns , ist im Gestüt Markhof im Alter von
21 Jahre » eingegangen . Die Schimmelstutc des Herrn
v. Mautner war im Jahre 1899 auch i» Baden -Baden er¬
folgreich, wo sie die Saida -Steeplechase und die Große
Badener Steeplechase landete. In der Zucht hat sich die
nach „Balvarran " gezoqene Stute nur wenig bewährt . —
^ .b̂ Êitig wird aus Ungarn der Eingang der schnellen
Mindeg -Tochter „Pesztonka"  gemeldet , die 1910 den
ersten Großen Preis von Magdeburg für Herrn v. David
gegen „Blaustrumpf " und „Geier " gewann.

Marine -Fußballer . Die Fußballmannschaft S . M. S.
„G r o ß e r Kurfürst"  weilte am Sonntag in Hamburg
und zeigte gegen den dortigen F .-Kl. 88 aanz gutes Kön¬
nen, wenn sie auch das Spiel mit 8:1 verlor.

Warschauer Fußballer i« RorddeutschlanS. Die Fuß¬
ballmannschaft der Deutschen Sportvereinigung
Warschau,  eine der stärksten Militärmannschaften , wird
mit Genehmigung des Generalgouvernements Warschaus
am ersten Feiertag in Hamburg  Sem F .-KI. Altona 93
und am zweiten Feiertag in Bremen  dem S .-Kl. Wer¬
der gegenübertreten

Volkswirtschaft.
- Börsenbericht vom 15. Dez . Die Börse erör¬

terte lebhaft die neuen panikartigen Rückgänge, die an der
Newyorker Börse alle Rüstungswerte erfahren haben. Man
folgert daraus , daß man jenseits des Ozeans mit Frtedens-
moglichkeiten rechnet. Unwillkürlich gaben auch am hiesigen
Markt die Rüstungswerte nach, doch war die allgemeine
Stimmung durchaus ruhig, da die günstige militärische
Lage ein Gegengewicht bot. Das Angebot an Rüstungs¬
werken war durchaus nicht groß, da aber jede Nachfrage
fehlte, so traten immerhin größere Rückgänge ein . Daim¬
ler Motoren setzten eine Kursbefferung durch. Im Gegen¬
satz zum Markt der Rüstungswerte trat für Schiffahrts¬
werte lebhafte Nachfrage hervor, auch die Aktien von Schiffs¬
werften fanden Beachtung. Montanwertc waren leicht ab¬
geschwächt, zeigten aber eine gewiffe Widerstandsfähigkeit.
Ltark angeboten waren Oberbeöarf. Unter den elektrischen
Werten waren A. E. G. leicht gebessert. Auch Deutsche Erdöl
standen im Angebot. Die amerikanischen Eisenbahnwerte
zeigten im Einklang mit Newyork eine matte Haltung.
L-chantung dagegen waren gebessert. In der zweiten Bör-
senstunöe mußten Schiffahrtswerte einen Teil der anfäna-
l 'Hen Besserung wieder hergeben, im übrigen blieb das Ge¬
schäft sehr ruhig. Am Rcntenmarkt waren die einheimischen
Werte still, österreichische Renten befestigten sich. Ziemlich
lebhafte Ädachfrage trat für russische Renten und Prioritäten
hervor. Der Privatdiskont war unverändert 4% Proz .,
tägliches Geld 4K Proz.

in Pastell die Unterschrift „Tugend " erhalten hat. Warum
nur ? — Ein starkes Dekorationstalent und einen ganz be¬
stimmten gesellschaftlich vornehmen Schwung weist Ottilie
von Dallwitz  in ihren Bildern auf. Die gelben Son¬
nenblumen beweisen das Erstere, die Bilöniffe verschiedener
Persönlichkeiten das Zweite . Sehr hübsch ist das Stilleben
mit der tm Dämmeröunkel des Hintergrundes verschwin¬
denden Umrissen der Nürnberger Madonna . — Bon den
solide gemalten Stilleben der Malerin Hildegard
Geißler  gefällt uns am besten das Dahlienstttck. —
Maria Groß  ist mit vortrefflichen Landschaften vertre¬
ten. Ganz besonders ist auf das gelbe Aehrenfeld hinzu-
weisen : aber auch das großflächige „blühende Feld im
Herbst und das „oberbayrische Bauernhaus " sind vortreff¬
liche Bilder . — Ebenfalls sehr wertvoll sind die Bilder von
Marre nereiin von Hadeln.  Namentlich die Jnnen-
stücke mit ihrer feinen Lichtverteilung sind von köstlichem
Reiz (ostpreußische Bauernstube , Interieur ». Auch die
„Dorfstraße" ist ein gutes Werk. — Emma v. Heems-
kerck  stellt flott gemalte, farbig sehr hübsch abgetönte Blu¬
menstöcke sRosen, Sommerblumen » zur Schau. — Bon

? er ^nden wir zwei Bilder , von denen das
„Drei s? Wir sehen nur eine»Blumenvasen "bezeichnete präch¬
tige Ltillcben das überaus reife Können dieses Künstlers mit
starker Eindringlichkeit zeigt. Auch das Strandbild , das an
die imprcsnonistlsche Berqangenheit Bölckers knüpft, ge¬
fällt sehr. Wir gestehen, daß uns Hans Bölcker als Impres¬
sionist näher steht, als im expressionistischen Gewände . —
Eine starke künstlerische Kraft verraten auch die Bilder von
E. Wolfs - Malm.  Sie zeigen Neigung zu Böcklinschen

Böcklinschen Formen : aber wir glauben , daß
dieser Künstler, der auch den menschlichen Körper in prÄh-
ttger Belebung zu meistern versteht, auch ganz Eigenes ge¬
ben kann. Vielleicht sucht er und hat noch nicht sich selbst
gefunden.

*

, ®° U ? er diesmalige Weihnachtsaufmarsch der Wies¬
badener Künstler — unter denen wir einige gute Namen
noch vermissen — wieder ein Beweis für bas vielseitige und
in w chen Stücken bedeutende Können , das bei uns lebt.
Wvh! >>ndet man an einer Reihe von Bildern das freund¬
lich lachende Wörtchen „Verkauft", aber noch bei weitem
mcht oft genug. Dem Naffauischen Kunstverein
dürfen wir dankbar sein, daß er Sen einheimischen Künst-

Bcrliner Produktenmarkt vo« 15. Dez . Di « neuen
Buuöcsratsverordnungen über die Höchstpreise für Rüben
wurden, wenn auch zum größten Teil schon bekannt, doch
noch lebhaft besprochen. Ferner nahm man Notiz von der
Acnöcrung der Verordnung der Hülfcnfrüchte , die in mehr¬
facher Richtung von Bedeutung ist. Im hicssLen Verkehr
selbst ist keine Veränderung eingetreten . Rüben blieben
bei großer Nachfrage dringend knapp, ebenso Heu. Am
Saatenmarkt machten sich infolge der angekündigten Rege¬
lung im Verkehr mit Saatgut Zurückhaltung bemerkbar.
— Am Frühmarkt im Warenhandel ermittelte Preise : Wie¬
senheu 8.50—9.50 M ., Kleeheu 9.50—11 M ., Runkelrüben 2.10
Mark, Serradella 44—49 M ., Ticmoteehcu 9.25—10.50 M.,
Pferdcmöhren 4.10 M.. Heidekraut 2.10 M .. Runkelrüben¬
samen 85—95 M., alles für 50 Kilo.

Frankfurter Börsenbericht vom 15. Dez . Das deutsche
Friedensangebot  hat die feindlichen Regierungen recht
in Verlegenheit gebracht, denn man sieht aus den Aeuße-
rungen einzelner Minister , daß es ihnen schwer wird, auf
das unbequeme Angebot eine präzise Antwort zu finden.
An der Newyorker  Börse hat das Friedensangebot die
Kriegshausse zerstört, unS nach zeitweiser Erholung kamen
Sie Kurse auf neuen Tiefpunkten an . Im neutrale » Aus¬
lände dauern die nervösen Schwankungen der Reichsmark
an. So besteht vorläufig ein rechter Zustand der Unsicher¬
heit, der bei stillem Verkehr auf die Kurse drückte. Am
meisten wurden Rüstungspapiere jeder Art hcrabg 'drückt.
Es stellten sich Deutsche Waffen . Rheinmetall . Ver . Köln-
Rottwriler Pulver , Hamburger Dynamit . Hirsch Kupfer,
Munschcid prozentweise niedriger . Abqeschwächt waren auch
Bochumcr. Gelsenkirchener, Phönix , Oberbedarf. Caro und
andere Montanpapicre . Befestigung zeigten Bankaktien.
Schiffahrtsaktien neigten zum Abbröckeln. Dagegen stell¬
ten sich Schantung abermals höher. Chemische und Elektro-
werte wiesen nur belanglose Aenbcrungen auf . Weiter ab¬
geschwächt waren Erdöl . Voigt u. Haeffncr , Aluminium,
sowie Gummi Peter , weil man eine etwas höhere Dividende
als 9 Prozent erwartet habe« mochte. Höher gefragt blie->
ven Heldburg, Zement Heidelberg , Oelfabrik Mannheim,
Adler u. Oppenheimer . Lederfabrik Spier u. a. m. Die hei¬
mischen Staatsfonds hielten sich fest. Matter waren die
meisten Auslandsfonds . Einige Nachfrage zeigte sich nach
Türken. Hier waren ausländische Devisen schwächer, be¬
sonders Newyork, Dänemark , Norwegen . Privatdiskont
4% Prozent.

Berlin , 15 De*, OevleMiearkt. Telegraphische Auszahlungen
14.De*. 1916 15. De*.

New-York
Holland . . .
Dänemark.
Schweden.
Norwegen.
Schweiz. . .
Oesterreich Uagarn
Balearien 6395

T9' k

Oriel
>79

11704
6406
801/4

= Rheinisch-Westfälische « oden-Crcdit -Bank CSln a. Rh.
Wie uns aus Verwaltungskreisen mitgetetlt wird, ist die
Dividende  für das laufende Geschäftsjahr, soweit dies
unter den zeitigen unübersichtlichen Verhältnissen überhaupt
möglich ist. unter dem üblichen Vorbehalt , auf 7 Prozent,
wie im Vorfahre , zu schätzen.

XX Wseinverstrigeruu« I . Lauda« Söhne. Bingen,
14. Dez . Die zweite Binger Wetnversteigerung dieses
Spätsommers , die von I . Landau Söhne,  Weinguts¬
besitzer in Bingen , wurde heute bei starkem Besuch und
flottem Geschäftsgang abgehalten . Erlöst wurden für 36
Stück 1915er Weißwein 3970—3720 M ., 14 Halbstück (910
bis 2950 M.. durchschnittlich das Stück 3632 Al., für 4 Halb-
stück 1912er Weißweine 1450—1510 M ., durchschnittlich das
Halbstück 1482 M., 2 Halbstück 1913er Weißweine 1530 und
1620 M„ 2 Halbstück 1911er Weißweine (natur » 1720 und
1740 M., 23 Halbstück 1915er Rotweine 2020—2780 M „ 4
Viertelstück 1410—1630 M.. durchschnittlich das Stück 4896
Mark. Bon den Weißweinen war eine Anzahl naturrein.
Die höchsten Preise für das Stück 1916er Weißwein stellten
sich auf 5500, 5720, 5900. 5620, 5840. 6040 und «480 M. Der
gesamte Erlös für 36 Stück. 46 Halbstück uns» 4 Viertelstück
stellte sich auf 225 590 M. ohne Fässer.

Wafferftand -am 15. Dezember . Hüntngen 140, Kehl 382,
traßburg 233, Mannheim 204, Mainz 74. Bingen 167,

Rhcingau 222, Koblenz 227. Köln 204; Konstanz 318.

Schriftleltungi Bernhard G r athu ».
Verantwortlich für deutsche und audwdrllge Politik : B. »ro «» u » ;
für Kunst, Wlssenschast, Unterhaltung», und oolkSwIrtschastllche» Teil:
B. E. « t , e » b e r g e r ; für Stadt- und «nndnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  s «r die Anzeigen: t. B . I . « a tzl c r.- sämtlich In

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener V e r l a g » - A » Na I t G. « . b. H.

lern einen breiten Raum gewährt hat: hoffentlich hat die
rührige Geschäftsleitung nun auch die Genugtuung , daß sie.
zum Vorteile der Wiesbadener Künstlerschaft, noch recht
viele Verkäufe vermitteln kann. Wir richten daher an die
Sammler Mesbadens den Weckruf: Geht hin und schaut
»nd kauft! B. G.

vom vüchertisch.
Zwei Jahrhunderte deutscher Malerei von den Anfängen

der deutschen Tafelmalerei im ausgehenden 14. bis zu ihrer Blüte
im beginnenden 16. Jahrhundert von Curt Glaser.  Gr .-Ok-
tav. 320 Leiten mit 250 Abbildungen. Geheftet 8.50 M.  In
getiten gebunden 11.50 Jt.  In Halbleöer 13.60 Ji. «erlag vonF. BruckmannA.-G.. München.

. Man darf es mit Genugtuung begrüßen, daß inmitten des
Krieges ein Buch erschienen ist. das mit einer ruhigen Sachlich¬
keit, die eine tirsbringende Boberrschung des Stoffgebietes be¬
kundet, das Thema behandelt. Die Entwicklung der deutschen
Tafelmalevet von iß rat Anfängen im ausgehenden 14. Jahr¬
hundert bis zu Ihrer Höbe in der Zeit der großen Meister des
beginnenden 16. Jahrhunderts wird geschildert. Es ist die Epoche
der dentiche» Kunstgeschichte, in di« seit der letzten umfassenden
Beyandlnng durch Janitschek im Laufe von drei Jahrzehnten
durch vielseitige Forschungen manches neue Licht getragen wurde.
Adeister sind wieder entdeckt worbe», dir der Geschichte verloren
gegangen waren. Werke winden aus deni Dunkel bervorgeboit,
die lahrbundertelaiig vergessen waren. Aber über der »icliache»
Einzelarbeit war es bisher nicht unternommen morden, die
Zusammriibättge zu beuten, di« bas mannigfaltig Auseinander-
strebende zu höherer Einheit biuöeu. Diese Aufgabe bat sich
Glaser in seinem Buche gestellt. Er gibt den Jaden einer stil¬
geschichtlichenEntwicklung, an dem sich Meister und Werke der
aufeinanderfolgendenGenerationen in klarer Folge und mit
logischer Notwendigkeit reihen. Das Buch verfällt nirgends in
den Fehler, durch Häufung von Einzeltatiacheii zu verwirren.
Es wird vielmehr jede Erscheinung unter dem GcstcbtSvunkte
der Gesamtentwicklung gewertet und eingeordnet, ohne daruni
doch die charakteiistifchenZüge der zahlreichen individuell
unterschiedenen Persönlichkeiten einer an schövfcrifchen Meistern
so reichen Euoche zu übersehen. So ist ein in allen Teilen an¬
regendes und — dies ist besonders »u betonen — ein lesbares
Buch entstanden. Erhöbt wird die Lesbarkeit des Buckes noch
dadurch, daß ein reiches JllustrationSmaterial dem Texte bei-
gegeben ist. Der Verlag hat sich durch die vortreffliche AnS-
stattnng des Werkes ein ebenso großes Verdienst erworben wie
der «enancr . dem es gelungen ist ein Buck, der OefsciitliMeit
m übergeden. baS gerade jetzt des Interesses der weitesten Kreise
im deutschen Publikum sicher sein darf.
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königliche Schauspiele. - -----
Samstag , den 1«. Dezember, abends 7 Uhr. AbonnementC.

Zum ersten Male:
Hans Gradedurch.

ttinephon r°un«s-

-yans ©luutuuiw.
T -utsches Märchenspiel in 5 Bildern non Paul Hermann Hartwig.

Musik von Friedrich Bermann
In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur Mebus.

. . stratze 1.
Vom 16.—18. Dezember 1916:

Hennv Porten , die allbeiiebte
Künstlerin in dem bervokragen-

den Schaniviei:
Die Wellen schweigen.

1. Bild : Hinaus in die Welt. - L. Bild : Bei den Frostriesen. - 3. Bild:
Im Tal des Ueberflusses. — 4. Bild : Schloß Dunkelsheim.

Heimkehr am Weihnachtsabend.

Im Reich der Zwerge.
Poetische Weibnachtsgeschichte.

Der Bauer von der grünen Au .
Die Bäuerin.
Der geizige Sohn (der Geiz) . ,
Der neidische Sohn (der Neid) .
Hans Gradedurch . . . . . .
Piff-Paff-Poltrie . . . . . . .
Der Protzenwirt . . . . . . .
Die fette Tante . . . . « » >
Die schöne Katrinelje . . . i .
Der alte Knecht Thor . . . .
Lore . . i
Die Linde . . . . . . . » <
Die Quelle des Brunnens
Frostricse Eiswind . . .
Di - alte Frostbeule . .
Kolkrabe Weißbescheid. . . . . . . . . . y --- - -■
Der Geist der Tanne . . . . . . . . . . Frl . Etchetsyerm
Prinzessin Schneeflocke. ' ' ' ' Ä

* . . . . .
< ! ! ! • )

. . . . . .

Herr Ehren-
Frau Engelmann
Herr Jacoby
Herr Bcrnhöft
Herr Albert
Herr Herrmann
Herr Andriano
Frl . Koller
Frl . Reimers
Herr Zollin
Frl . von Hänfen
Frl . Mumme
Frl . Werner

, Herr Rodius
, Frau Rehlandei

Herr Lehrmann

MnadMnsetiDt!

Zigarren
1 nn Stück- q5o
iUU Packung _ Mk **

und alle Preislagen bis
50 Pfg . per Stück- *456

Frl . Mondorf
Frau Doppelbauer
Herr Jacoby
Frl - Großmüller
Herr Bcrnhöft
Herr Carl
Herr Spieß
Herr Schwab
Frau Bayrhammcr
Frau Gebühr
Herr Rehkopf

WWMMWm
mit 5, 10. 20, 25 und 50 Stück.

zigarmihaur Klctlt
Snfinfiolftr. 16 (ültliWial).

IfillSC AkÄIIMll
II. lijdtoMft-SnlsiES

in allen Größen und verschie-
denen Fabrikaten , Puppenklei¬
der , Wäsche. Mäntel , Hute
und alle PuPpen -Ni -tiker in
unübertroffener Auswahl . 5700

finilet Sasst, 5p !mrM,
Kl- Burgstraße 1 und 2.

anzubringenden

□□□□□□coaDnDaaoanoL
Zuverläßia gebildete junge

Dame
mit guter Auisassuna. französisch
sprechend, sucht

passende Tätigkeit.
Angcb unter H. 174 an die Ge-
chättsstelle ds. Bl . ^6b

Prinz Eiszapfen
Fürstin Abundanzta . .
Kanzler von Blutwurst
Die kleine Schlarasfine
Der erste Sklave . .
Der zweite Sklave . .
Der Aufseher . « » «
Der Fürst von Dünkelsheim . - . >
Die Fürstin von Dünkclshetm . . ,
Prinzeß Zttronta von Dünkelshet« ,
Der künstlich- Oberhosschraubenzieher. . . . v -«. - - ---
2:ec Oberhosmarschall . . . Herr Haas
Palastdame Krucky Schleppe von S chleppendorf Frau Kuhn
Brim Fluductbus . . . . . . . . . . . Herr Gerhardts
Das klein- Bauernmädchen . - .
Ein großer Asse . . . . . . . . . . . O «° Kle.n
Der Feuersunke . | rI-
H- ns Ptss-P°ss-P°ltri ° . . Amtmann

Anffiprr.n clokdame». Lakaicn, fürstliche Gäste, Dvrfkinder, Sklaven, Schla-
«sfen , SchMrafsinnen, Zwerge, Schneeflocken, Eisblumcn, Tauben, -in

Haushahn, Schwetnegegmeck.
Schlntzbild: »Unter dem Lichterbaum".

Borkommendc Tänze:
(Entwurf und Leitung: Frau Ballettmeisterin Kvchanvwska.)

Im 2. Bild : Schnceslockentanz, ausgesührt von Frl . Karst. Frl . Mondors,

kSsätää
Im 3. Bild : Lied „Kartvssel in der Pelle" von Adolf L>ccker.

Vorspiele zum 4. und 5. Bild von Carl Hirsch.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebus.

Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother. ,s« s:ss
Ende nach 9.45 Uhr.

Sonntag , 17., Ab. 99.: Lohengrtn, - Montag, 18., Ab, ®.: Hans
«rabedurch.

Einige

zwM -MA
verschiedener Größen, b i l l i a
abzugeben. . i 67

Kaiser-Friedr .-Rrng 64, 3.

LandlW
bei Wiesbaden oder Rheingau
mit größerem Garten sofort
zu kauf n ges. Off. m. Preisen
Stein , Kirchgaffe 17, 2. 576o

derartigen an einem und demselben Gebäude
Plakate darf 10 000 qcm nicht überschreiten.

Auf Reklameplakat« an den -ilsmtlichen Ansch siaule«
findet diese Grötzeubeschränkungkerne Anwendung.

Den Inhabern der Vergnügungsanstalten bleibt, abgeschen
von den bezeichneten Reklameplakaten, der Aushang oder Aw
schlag oon Theaterzetteln ober Programmen in der bei den
Theatern « « LichUvielvorstellungen zum

LLn ^ Tit^ er̂ ZusätzttA Me ImfumUaeS

DCt boten nnd̂ Ljchtsvieltheatenn anzubrinsende Plakctte stt

zcilich untersagt ist. .
§ 5 Die Lichtsvielunternehmer sind verpflichtet, der zu¬

ständigen Ortsvolizeibehorde das Programm der Darbietungen
spätestens 24 Stunden vor der Ausführung anznzeigem ierb er» iti-snrnnasfirma , Datum der zensurpoli»e,Ilch«n Ge-

res bürfen feine anbeten Filme ljorgelüürt lvtzben . als
die, welche in dem eingereichten Programm bezeichnet find,

a r '£VitttiTh{ vrfiörtbIutiö6tt 9C9ett Mg ^Polijctüctoröttutiscit
§ ß' na» den bestehenden Strafvorschriften eineSÄÄ “ * »<> - -»°°» "- -

mit entsprechender Hast bestraft.
§ 7. Diese Verordnung tritt am 20. Dezember ds. Jrs.

in Kraft . 4«
Wiesbaden, den 17. November 1916.

Der Negierungs -PraNaent.

*  SCHNEIDERSKUNST -AUSSTELLUNG
FRANKFURTa.M

Gemälde höchsten Ranges
wie

auserlesene Werke verschiedener Jahre
sowie

des Meisters neuestes Bild.
iBöcklin - Jsraels - Liebermann
Spitzweg —Triibner Zügelu.a.
Wsnummdnis  <FT %%ach

Verordnung

Werke junger zukunftsreicher Künstler.

Moderne Graphik. — Seltene Boehle-Radierungen._ ——— mto—mmQBMB—BM—

Residenz- Theater.
Wettbewerb.

Samstag , den 1«, Dezember. Nachmittags 3.30 Uhr,
Kinder - und Schüler - Vorstellung.

Frau Holle.
Märchensptel in 4 Bildern von OSkar Will. Musik oon Otto Find-isen

Spielleitung : Feodor Brühl . - Musikalische Leitung: Gustav Utermöhlcn,
Erstes Bild : Knecht Niklas.

Zweites Bild : Die Goldmarie.
Drittes Bild : Auf Frau Hollens Wieke.

Viertes Bil>d: Prinzessin Tausendschön.
Ende gegen 5.80 Uhr.

Gustav Schenck
Han» Albers
Otto Rogt

SamSiag, oen 1«. und Sonntag , den 17. Dezember. Abends 7 Uhr
Zum 60. Geburtstage von Heinrich Stobitzer

Reu etnstudiert! Liselotte . Neu -instudiert!
Lustspiel in 4 Auszügen von Heinrich Stobitzer.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Lüdwig XIV . König v°« Frankreich . . . .

XL *S0X  S -SÄSS : SÄ
f enTv C Rath,7mhaus °m Elisab -ths ' Hossräülein Ste -la RM -r
Marschallin Gran^ai, - - - - - - - - - Else Bayer

Ober-Intendantin des Herzog!. Hofstaates
Graf Lauzan, . . .
Baron d'Auvray, . . .
Chevalier Pontigny, . « .

Hvfkavalierc
Graf La Garde, . . . »
Chevalier von Lorraine, .

Kavaliere des Herzogs
Lacroix, Haushofmeister des Herzogs. » »
Küchenchef, . '
Beschlteßerin,
Garderobiere, . . « - . » » » » « » -

de» Herzogs
Dubots, Schenkwirt , » . » . » » » » -
Poiston,
Tiffot. .
Teinturier , . . .

Bürger von Paris
Marais . . . , « » » , » »
Madelon, seine Tochter
Temple, ein Strolch . ‘ •

Gefolge, Pagen , Laketen.
Das Stück spielt im letzten Viertel des 17. Jahrhündevts,

teils im Schlöffe Dt. Geimain , teils in Paris , teils in Versailles.
Ende »ach 9 Uhr.

Ans das Ausscbreiben eines Wettbewerbes zur Erlangung
von ä »»enentÄn für die künstlerische Gestaltung des
Garde-dn-Corvs-Platzes und für den Bau des städtischen Hen-
Tlbades an diesem Platze sind 48 Entwürfe eingegangen.

Das Preisgericht hat in seiner Sitzung am gestrigen T.age
einstimmig beschlossen, folgende Preise zu verteilen .̂

1. dem Verfasser des Entwurfes mit dem Kennwort.
26 Säulen , Herrn Professor Karl Roth  m Dresden
den 1. Preis von 3000 Mx

2 dem Verfasser des Entwurfs mit dem Kennwort:
Der Oberneustadt, Herrn Architekten Mar Hummel  m
Cassel, den 2. Preis von 2000 Jl !

3 d«m Verfasser des Entwurfs mit dem Kennwort:
Liebesgabe, Herrn Architekt S v i tzn e r in Hanau
Main und , „ . .

4. den Verfassern des EnUvurfs mit dem Kennwort.
Residenzstadt Cassel , Herren Baurat A. Karlt

am

und
3. Preis

Albert Jhle
Rndolf Hildenbranb

Gustav Froboese
Albuin Unger
Minna Agte
Magda Lührffe«

Reuvenzipaoi ewi » . , . .
Architekt H. Fangbänel  in Caffe-l, je einen
von 1250 Ji. . . , ,

Ferner beschloß das Preisgericht einstimmig folgende Ent-
mUrse zum Anlaus für je 750 Ji  zu emvseblen:

1. den Entwurf mit dem Kennwort : Oktogen. Verfasser
Herr Regierungsbaumeister a. D. Fr . Z 0 l l 1n ger m

2. 8 ^ Entwurf mit dem Kennwort : Aus dem Schützen¬
graben. Herr Architekt Conrad Baum.  z . Zt . m

Sämtliche Entwürfe werden vom 29. d. Mts . ab 14 Tage
lang von 11 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags un Lande»-
museum am Wiwelmsbvber Platz öffentlich ausgestellt.

Nach Schluß der Ausstellung werden die nicht vreisge-
krönten oder angelanften Entwürfe Aren Verlern gemäß
Ziffer 8 der Ausschreibungsunterlagen zuruckgeschickt werden.

Casiel, den 2.7. Oktober 1916.

bctr die Ersparnis von Brennstoilen und Beleuchtungsmittel«,
B e r l i n, 11. Dezember.

Der Bunbesrat bat auf Grund des § 3 des Gesetzes über

SÜSIffS.“ Ä PÄS ' W
folgende Verordnung erlasse: ^ ^

Jede Art von Lichtreklame ist verooren. Als Lichtreklame
ailt auch die Erleuchtung der Aufschriften von Namen, .« rmen-

wie überhaupt an sämtlichen Vergnügungsstätten.
8 2.

Alle offenen Verkaufsstellen sind um 7, SamStags jm
8 Ufir abends zu schließen. Ausgenommen sind nur Apotheken
und Verkaufsstellen , in denen der Verkauf von Lebensmittel«
oder von Zeitungen als der Hauvterwerbszweig getrieben wird.

8 3.
Gast- Speise- und Schankwirtschasten, Kaffees, Theater,

Lichtspielhäuser. Räume , in denen Schaustellungen stattfinden,
sowie öffentliche Vergnügungsstätten aller Art sind nm IN .ch
abends zu schließen. Das gleiche gilt von Vereins - und ut-
sMchastsrSumen. in denen Speisen oder Getränke verabreicht

'D£r sie Landeszentralbehörden und die von ihnen beauftrag
Behörden werden ermächtigt, für bestimmte Bezirke oder Be-
triebe und in Einzelfällen eine spätere Schließung, ledoch nicht
über 11'̂ Uhr abends, zu gestatten

8 4.
Die Beleuchtung der Schausenster. der Läden und der sow

stiaon znm Verkauf an das Publikum bestimmten Raume ist
a U das nnbedina! -rsord -rliche Maß einzuschränken. Das

NLeLdr
mtnoen »u trcüen Schaufenstern und von Gebäu-
den m gewerblichen Zwecken ist verboten . Ausnahmen können
von den Polizeibehörden zugelassen werden. DieBestimmun,
ln Abs. 1 Satz 1 bat hierbei Anwendung zu finden.

8 5

Die Beleuchtung der öffentlichen Strahn und » <; «
' bis auf das zur Aufrechterbaltung der öffentlichen Sicherbett

notwendige Maß einruschränkcn.
Die Polizeibehörden sind berechtigt, die erforderlichen An.

ordnungen zu treffen. ^ ß
Dw elektrischen Straßenbahnen und straßenbahnähnlichen

Kleinbahnen haben ihren Betrieb soweit einzuschranken, wre

Die Aufsichtsbehörden können die entivrechenden Anord¬
nungen treffen. 8 7.

Oskar Bngge
RuSolf Htldenbrand
Albert Ihle
Hans Albers

Der Vorsitzende des Preisgerichts:
gez.: Koch.

Fritz Kleinke
Wilma Spohr
Hans Flteser

Für Wiesbaden veröffentlicht-
Wiesbaden, den 7. November 1916.

8774

Die dauernde Beleuchtung der gemeinsamen Hausflure
und Treppen in Wohngebäuden ist nach 9 Uhr abends verböte

Die zuständigen Polizeibehörden sind berechtigt. Ausnahme»
zu gestatten. ^ g

§7 L L7

7 -7 mst Äit ^ L GL2 ? E ^ 3 Mosten bestraft.

Der Magistrat.

MjülogmwMmleilff.
Polizei -Verordnung

Rcklan, -Plakate für öffentliche Schaustellungen jeder Art
Prograinm -Anzcigepslicht der Lichtsvielnnternebmer.

8 9.
Diese Verordnung tritt mit dem 15. Dezember  ISl «,

hie Borschrist im 8 2 jedoch mit dem 1̂ Januar ® J
Der Reichskanzler bestimmt den Tag ihres Außertrait

tretens . zz x . B.
und

Von Montag , den iS . Dezember ab werdenKSÄÄÄ m»
TäitTS ™!!»« «» «,mm* 2«
nerabfolat Sie können jeweils nur von den Haushal¬
tungen abgeholt werden, die in der betreffenden Woche bezugs-

berechügt ^ ' ^ biieres werden -für je 4 Wochen gewährt:
auf Ausweis 8 — 1 eine Brot - und Mehlmarke,
auf Ausweis 8 - 2 zwei Brot - und Mehlmarken.

Wiesbaden » den 15. Dezember l916.
Der Magistrat.

9,„s Gonnd des 137 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Gesetzsammlung « eite
195) und der 88 6. 12 und 13 der Verordnung über d.c Po !'-
-öinermaltung in den neu erworbenen Landesteilcn vom -9 . Scv-
^g ^ i «k7 (Gesetzsammlung Seite 15291 wird mit Zuitrm-
mnna des Bezirksausschuffes für den Nnisang des Regierungs¬
bezirks WieshäLenmst  Ausnahme des Polizeibezirks Frank¬
furt a. M., verordnet , was folgt:

tz 1. Bon der öffentlichen Straße aus sichtbare Plakate
ober ionitiae Anlündigungsmittel . durch die iör öffentliche
« ^ »nellünaen ieder Art (Theater . Kinos, Varistss , Kaba-
ä 'Ä Panoptikums . Schaubuden) Reklame gemacht
iniod' dürfen Abbildungen von Verbrechen, Gewalttätigkeiten,SÄ Tb Sk»  fcte« * D>n«,n. ,-«»« -arras ä *

is

Bekanntmachung
Au! ®,unb bet S8mAeStat§»etoibnuti « «bet bte

Bon Brennstoffen und Beieuchtungsmltteln vom 11. ds . Mts . bat
der Lerr Reaierunaspräsident genehm,gt, daß dre hiesigen &ajt ,
Sveffe- und Schankwirtschaften. Kaffees sowie Bere,ns- und Ge-
(ellirbastsräume in denen Speisen und Getränke verabreicht w
den erst um Uhr abends geschlossen werden . Bars dag-g-»
bereits um 10Uhr zu schließen sind. Es wird dabei aber b-
stimmt vorausgesetzt, daß von 10 Uhr an m allen Lokalen der
Lichtverb̂ aach nach Möglichkeit eingeschränkt wird.

Für den 24., 2b.. 26. und 31. Dezember ds. Jrs . sotM
1. Januar k. Jrs . wird die Ausnahmegenehmlgung für alle
nannten Lokale mit Ausnahme der „Bars " bis Uhr «
erteilt. Es wird im Uebrigen ausdrücklich bemerkt, daß nach 3^
'Mt Bundesratsverordnung Theater, Llchtspiechauser, Raum ,,
denen Schaustellungen stattfinden , sowie öffentliche Vergnügung
fiätten aller Art , um 10 Uhr abends zu schließen find-

Wiesbaden , den 14. Dezember 1916.
Der PoUrrl -Präsident pon Schenck.
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